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fommt, balb linfö balb red)tö geben läftt, fo mirb

ber 3med in ber $älfte Seit uub auf beni fürgeften

SBeg erreicfet fein unb iifeerbieft Un orbnung tiermie=

ben merben, bo man bie Seute beffer in ber $anb
feält.

Refemen mir ben entgegengefe^ten galt an. ©er
geinb brängt unö burd) ein ©eftlee unb mir motten

binter bemfelben $ofto faffen unb ifen ouffeatten, ba

$lafc gum ©ntfatteu ift. SBaö für Märfdje unb

©onttemärftbe muftten mit unfern jetzigen Segriffen

»on reefetem unb linfem glügel, tion erftern unb

gmettem ©lieb nicbt auögefufert merben. SBerf t fte

über Sorb! unb bie eompagnien merben ftcfe recfetö

unb linfö auffietten, fetbmärtö gront maefeen, fo balb

fte angelangt ftnb unb menu bie le^te Kompagnie
tiorbeimarfefeirt ift, mirb man baö featbe Sataitlon
in Sereitfefeaft unb Serfaffung feaben, bie ^affage
gu fperren unb bem geinb bie ©ptfje gu bieten,

(©efeluft folgt.)

3$0rfet)tttttgeit
öer eibg. Cantone unì» namentlid) jenes nun Solo-
tijurn 3ur ÎDertljeioiaung öer ©retttjen gegen Frankreich

uni anbere fcantit in Uerbinbung Jleljenìre ße-

gebenfeeiten uon 1792 bie 1798, nämlid) bis 3um

Einfall ïrer £xan}ofen.

(gortfe|ung.)

V.

Sluf ein ©erücfet, eö merbe baö mit Sern tier=
bünbete Münftertfeat mit frattg. Sruppen befeßt, lieft
Sern 300 Mann mit 2 Kanonen tiom Regiment
SBattcnmpl über ©oncebog gegen $ierre=$ertuiö mar=
febfren. Um bieft gu tierf)inbern, tierfproefeen bic in
©etöberg reftbirenben eommiffarien beö Rationat=
fontientö fcferiftlicfe einer ©efaubtfcfeoft tion Siel, baft

gu feinen 3ett™ baö Münftertfeat betreten merben

folle, menn Siel bie in feinem ©ebiete liegenben

eibgen. Sruppen entferne, ©iefe ©iötofatiott murbe

gugefagt unb bemetbte 300 Mann mieber auf Ribau
gurüd beorbert.

SBie granfreiefe SBort gefealten, feat bie golge he*

triefen.
©olotfeurn, burefe gleicfeeö ©erüd)t beunrufeiget,

lieft bk Soften tion Slüerfeeiligen, SBefetliboben uub

Siefmatt k. mit je 100 Mann üerftärfen. ßuv Ser=

ftärfung ber ©rengmaefeen in ben Sirötiogteieu murbe
ber gange fünfte Sluögug aufgeboten, ber ben 25. unb
27. ©ept. abmarfefeirte.

Sei biefem Slnlaft murbe ber Stmbaffaboren=£)of

gum erften Mal alö Ouarrier für bie Sruppen he*

nuÇt. Slm 7. ®ept. fd)xkh nämlid) bie etiegöfom=
ntiffton bent Morquio be Serac, er möd)te feineu
franfen im |>of gurüdgebliebenen Sebienten barauö
entfernen, inbem betfelbe (ber £>of) einftmeilen ben

Sruppen atö Ouartier angemiefen feie. — ©ö fonnten

nidit mefer atö 2 eompagnien barin untergebraefet

merben.

Son 1045 biö 1218 featte baö ©ebäube ben fettr^

gunbifden Königen ober Reftoren alö $falg ober

Reftbeng gebient, fpäter ben $ergogen tion 3äferingen;
tion 1525 an bemofenten eö bk frang. ©efanbten in
ber ©ibgenoffenfd)aft. Sm Mxe 1717 murbe eö

burd) Racfetäfftgfelt ber ©ienerftfeaft ein Raub ber

glommen.

©enannrer Morquio be Serac fefeeint ber ïefcte

Slmbaffabor gemefen gu fein unb fottte auf Stttftnnen
beö frang. ©etterato en ©fjef Molière in ©traftburg,
nebft ben ©migrauten Montjoie, ©aftetnau auöge=

miefen merben; bie Regierung mieö aber bai Stnftn=

neu ab, bagegen murbe beffen efeematiger ©efretär
Socfeer gur ©rbattitng ber innern Rufee unb feiner

eigenen ©id)crfecit, mie eö im Sefcfetuft feeiftt, fort
befretirt.

©ieft mar ber le^te Slft, itt metefeem bie Regierung

gegenüber granfreiefe nod) einige SBittenöfraft geigte.

©egen baö ©nbe tiom ©eptember betraten bie

eompagnien Sogelfang unb ©urbef ani bem in

Metj oufgelööten ©&meiget=Regiment ©aftetla ben

@d)meigerboben; fte mürben in Safet burd) gmei

Mitig=Offigiere, Hauptmann 3cttner unb Sieutenant

SBirfc, empfangen unb fofort nacb Sfeierftein otö

tfeeilmeife Slbtöfung bortiger Sefa^ung inftrobirt.
©ie Regierung fanb nämlid) für gut, mie eö fefeeint

auö politifden Semeggrünben, bie beimfefereuben

©ölbner fogleicb militorifd) gu tiermenben, biefelben

naefe bem frangöftfeben Reglement gu befotben, gu

tierpftegen unb gu beeibigen.

hierauf famen bic Uebevrefte ber eompagnien

Sigier, ©lut^ unb Sicfeem tiom Regiment Sigier an;
biefe mürben tiom Morfdiatt Sigier ebenfottö in Sa=

fei empfangen, in Salötfeal beeibiget unb unter betn

eommanbo beö älteften £auptmannö Sicfeem gur Slfe-

löfung ber Sefa^ung nad) ©änöbrunnen gefüfert.

©ubtiefe murben bie angelangten folotfettrnerifcfeen

Slngefeörigen auö bem Regiment tion ©aliö=©amaben,
nebft ber eompagnie ©tuts tiom Regiment Siajer
ouf ©renefeen unb jene tiom Regiment Rfeeinacfe naefe

©orned tierlegt.
Siele ©otbaten batten in ben frangöftfeben Ra=

tionaltruppeu ©ienfte genommen, maö tion ber Re=

gieruug feöcfeft miftbittigcnb angefefeen morben.

©ie Regierung glaubte überfeaupt benfelben meni=

ger trauen gu bürfen; ben Miligctt murbe ber Ser=

fefer mit ifenen unterlagt; lettere erfeielten niefet ein*

mal einen Urtoitb naçb £>aufe biö fte ibre eapitulo=
tion tion 4 Saferen ouögebient feätten. ©iefer Se*

fefeluft ergeugte Ungufricbenfeeit unter benfelben, meil

fte ftcfe nid)t mefer für bienftpftiebttg feielten. Sn
Sfeierftein geigte ftcfe eine ©äferung gegen ibre efee=

moligeu &auptleute, benen fte tiormarfen, eö feie

ifenen tion ber fraugoftftfeen Ration baö Setreffnift
an ©olb für bie noefe gtt mad)enbc ©ienftgeit auöbe=

gafelt morben; 37 Mann feätten ifere Soften »ertaffen

uub fottten gur ©träfe gegogett merben, blieben ober

ungeftört.

fe
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kommt, bald links bald rechts geben laßt, so wird
der Zweck in der Hälfte Zeit und anf dem kürzesten

Weg erreicht fein und überdieß Unordnung vermieden

werden, da man die Leute besser in der Hand

hält.
Nehmen wir den entgegengesetzten Fall an. Der

Feind drängt uns durch ein Defilee und wir wollen

hinter demselben Posto fassen und ihn aufhalten, da

Platz zum Entfalten ist. Was für Märsche und

Contremärsche müßten mit unsern jetzigen Begriffen

von rechtem und linkem Flügel, von erstem und

zweitem Glied nicht ausgeführt werden. Werft fie

über Bord! und die Kompagnicn werden sich rechts

und links aufstellen, seldwärts Front machcn, so bald

sie angelangt sind und wenn die letzte Kompagnie
vorbeimarschirt ist, wird man das halbe Bataillon
in Bereitschaft und Verfassung haben, die Passage

zu sperren und dem Feind die Spitze zu bieten.

(Schluß folgt.)

Vorkehrungen
der eidg. Kantone und namentlich .jenes von Solo-
thurn zur Vertheidigung der Gränzen gegen Frank-
reich und andere damit in Vcrbindung stehende sc-
gebenheiten von 1792 bis 1798, nämlich bis zum

Einfall der Franzosen.

(Fortsetzung.)

V.

Auf ein Gerücht, es werde das mit Bern
verbündete Münsterthal mit franz. Truppen besetzt, ließ
Bern 300 Mann mit 2 Kanonen vom Regiment
Wattenwyl übcr Sonccboz gcgen Pierre-Pertuis
marfchiren. Um dieß zu verhindern, versprachen die in
Delsberg residirenden Kommissarien des Nationalkonvents

schriftlich einer Gesandtschaft von Biel, daß

zu keinen Zeiten das Münsterthal betreten werden

folle, wenn Biel die in seinem Gebiete liegenden

eidgen. Truppen entferne. Diese Dislokation wurdc
zugesagt und bemcldte 300 Mann wieder ans Nidau
zurück beordert. WD

Wie Frankreich Wort gehalten, hat die Folge
bewiesen.

Solothurn, durch gleiches Gerücht beunruhiget,
ließ die Posten von Allerheiligen, Wesetliboden und

Tiefmatt?c. mit je 100 Mann verstärken. Zur
Verstärkung der Grenzwachen in den Birsvogteien wnrde
der ganze fünfte Auszug aufgeboten, der den 25. und
27. Sept. abmarschirte.

Bei diesem Anlaß wurde der Ambassadoren-Hof

znm ersten Mal als Quartier für die Truppen
benutzt. Am 7. Sept. schrieb nämlich die Kriegskommission

dem Marquis de Verac, er möchte seinen

kranken im Hof zurückgebliebenen Bedienten daraus
entfernen, indem derfelbe (der Hof) einstweilen den

Truppeu als Quartier augcwiesen seie. — Es konnten

nicht mchr als 2 Kompagnien darin untergebracht

werden.

Von 1045 bis 1218 hatte das Gebäude den

burgundischen Königen oder Rektoren als Pfalz oder

Residenz gedient, später den Herzogen von Zähringen;
von l525 an bewohnten cs die franz. Gesandten in
der Eidgenossenschaft. Im Jahre 1717 wurde es

durch Nachlässigkeit der Dienerschaft ein Raub der

Flammen.

Genannter Marquis de Verac scheint der letzte

Ambassador gewesen zu sein und sollte anf Ansinnen
des franz. Generals en Chef Molière in Straßburg,
nebst den Emigranten Montjoie, Castelnau ausgewiesen

werden; die Regierung wies aber das Ansinnen

ab, dagegen wurde dessen ehemaliger Sekretär

Bacher zur Erhaltung der innern Ruhe nnd seiner

eigenen Sicherheit, wic cs im Beschluß heißt, fort
dekretirt.

Dieß war der letzte Akt, in welchem die Regierung

gegeuüber Fraukreich noch einige Willenskraft zeigte.

Gegen das Ende vom September betraten die

Kompagnien Vogelsang und Snrbek ans dem in

Metz aufgelösten Schweizer-Regiment Castella dcn

Schweizerboden; sie wnrden in Basel dnrch zwei

Miliz-Offiziere, Hauptmann Zeltner uud Lieutenant

Wirtz, empfangen und sofort nach Thiersiein als

theilweise Ablösung dortiger Besatzung instradirt.
Die Regierung fand nämlich für gut, wie es scheint

aus politischen Beweggründen, die heimkehrenden

Söldner sogleich militärisch zu verwendeu, dieselben

nach dem französischen Reglement zu besolde«, zu

verpflegen uud zu beeidigen.

Hierauf kamen die Ueberreste der Kompagnicn

Vigier, Glutz uud Lichem vom Regiment Vigier an;
diese wurden vom Marschall Vigicr ebenfalls in Basel

empfangen, in Balsthal beeidiget und unter dem

Kommando des ältesten Hauptmanns Lichem zur
Ablösung der Besatzung nach Gänsbrunnen geführt.

Endlich wurdeu die angelangten folothurnenschen

Angehörigen aus dem Regiment von Salis-Samaden,
nebst der Kompagnie Glutz vom Regiment Vigier
auf Grenchen nnd jene vom Regiment Rheinach nach

Dorneck verlegt.
Viele Soldatcn hatten in den französischen

Nationaltruppen Dienste genommen, was von der

Regierung höchst mißbilligend angesehen worden.

Die Regierung glanbte überhaupt denselben weniger

tränen zu dürfen; dcn Milizcn wurde der Verkehr

mit ihnen nntersagtz letztere erhielten nicht
einmal einen Urlaub nach Hause bis sie ihre Kapitulation

von 4 Jahren ausgedient hatten. Dieser

Beschluß erzeugte Unzufriedenheit unter denselben, weil
fie sich nicht mehr für dienstpflichtig hielten. In
Thierstein zeigte sich eine Gähruug gegen ihre

ehemaligen Hauptleute, denen sie vorwarfen, es seie

ihnen von der französischen Nation das Betreffniß
an Sold für die noch zu machende Dienstzeit ausbezahlt

worden; 37 Maun hatten ihre Posten verlassen

und sollten zur Strafe gezogen werden, blieben aber

ungestört.
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©ie Offigiere ber Regimenter genoffen feingegen

boö 3utrauen kcr Regierung in tiollem ©robe; oud)

erfeiett Marfd)ott Slltermotfe, ©enerolifftmuö über

fämmtlicfee fototfeurnerifcfee Sruppen, im Rotiember

ben Scfefel, alle auö frangöftfdien ©ienften feeimge=

feferteu Offigiere anguftetten; ifere prefären Serfeält=

niffe ober gröftern mititärifcfeen eenntniffe burften
faum feier ein gig berüdftd) ti gt morben fein.

©päter licfeteten ftd) bie Reifeen ber Unterofftgiere
unb ©emctnen, im Mai 1795 maren nur noeb 130
im ©ienft; biefe bemiefen ftcfe aber ber Regierung alö

feöcfeft ergeben, bie eö febr gerne fafe, baft fte eö niefet

mie bie Miligen mit ben Sauern feietten; unt ftcfe

ifereö guten SBiltenö ftetö gu ftd)ern, murbe ifenen er=

laufet gu feeiratfeen unb nebft bem ©olb eine monot=

lidie 3ulage tion 20 Sfc. alö £)anbgelb bemittiget.
©ie grangofen mad)ten im ©eptember mieber eine

näfeernbe Semegung, maö ber eriegöfommtffton nicbt

entgieng unb fte gu meferern Sorftcfetömaftregeln unb

fonftigen Sefcblüffen tierantaftte.
©er biöfeer ertaubte gegenfeitige Sefucfe gmifd)en

febmeigerifden unb frangöftfeben Offtgieren unb ©ol=
baten murbe ftrenge unterfagt.

Marfcfeatt Sigier, eontmanbant ber Sruppen int
Säberberg, überuafem ben tfeeoretifefeen Uuterricbt ber

ber Offigiere in ber eriegömiffenfdaft, maö fefer

notfe tfeat.

Seben ©onntog murbe bureb bie betreffenben Offi=
giere Mufterung gefealten unb an ber Sitbung ber

feebö Sluögüge gearbeitet unb bie untattglide Mann=
fefe oft in bie Refertie tierfe^t.

gür 12, 8, 4 unb 2 ß ©efdni^e mürben 580 ear-
tätfd)fd)üffe unb 1600 eugclfdn'tffe angufdjaffen be=

fobten, ebenfo 150,000 St-foutcries Patronen — frei=
lid) etmaö fpät; motion 40,000 in bie Säberbergifdien
©örfer tiertfecilt unb 4000 bem Pfarrer tion Wa*
^enborf übergeben merben follten.

Stuf ©renden mürben gmei 2 U eononen mit-60
eartätfcb= unb 36 eugetfcfeüffen unb 11,500 Snfon=
terfe^atronen gefaubt.

Sitte feefeö Sluögüge mürben burefe ibre Ouortier=
Oberften für einige Sage itt bie £)auptftabt berufen,

um neben militärifeben Hebungen gu ©cbangorbeiten
tiermenbet gu merben; 50 eanoniere mürben in ben

Slmbaffaboren--£)of tiertegt.
©ie gottbrüden, ©cfelagbäume, ©cfettfjgitter unb

baö innere Safettfeor mürben feergefteflt, unt bem an-
bringenben geinbe SBiberftanb leiften gu fönnen, fpo=

nifd)e Reiter angefertigt unb auf bie Mitte beö ©tabt-
baefeeö ein eiferneö ©itter gelegt.

©ie 3engfammer erfeiett ben Slttftrag nod) 600
„mofelfeile" ©emebre angufaufen, inbem eö ftcfe feer=

auögefteüt, boft uod) tiiete breilötfeige ©emefere auf
ben ©cfelöffern tiorfeanben, mäferenb bie Munition
für gmeilötfeige angefertigt feie.

©aö frangöftfefee ©ireftorium fanb jebod) ben Mo=
ment nod) nidit geeignet, baö Münftertfeat gu feefe=

fan uub bie ftattgefunbene Semegung mar nur barauf

feereefenet, um bie ©efemeig uttb namentlicb bie

©rengfantone gtt atormiren unb baö Sotf ber eo=
ften unb beö ©ienfteö überbrüfftg gu mad)en.

Son 1792 hii 1798 mürben jebeö %ahx mefer*

matö folebe ©eriiebte tion einem tiorbereitelen Slngriff
bureb bie grongofen auögcftrcut.

©ic früfe eingetretene eätte, ber Mangel eineö

febü^enben Obbad)ö für bie f)od)macfeten auf ben

eiftgen Sergpäffen forberten gu tiiet feingebenben

©ienfteifer tion ben Miligen uub ber Mititär=Sebörbe;
am meiften jebod) mod)te bie ©parfamfeit unb bie

©efeeu tior eoften bie 0tegierung tieranlaftt feaben,

nacb biefem mie nad) jebem fpätern fai fefeen Sllarnt
bie beftmegen attfgeftettten Sruppen mieber gu ent=

toffen unb auf bie gefeofften günftigen politifcfeen

©reiguiffe gu bauen.

©o maren über ben SBinter 1792/93 nur nodi
aufgeftettt in:

Mann. ®efd)üfcc.

©orned 114 9

Seimentfeat 32 —
Safel 77 2

Sfeierftein 70 6 bar. 1 gelbfddange.
©änöbrunnen 60 3 btto.

Säberberberg 80 2

Sm ©augen 433 22

©rft im Slprit 1793 nad) tierfdjmunbcnem ©dmee

mürben mieber bie ©id)erfeeitöpoften aufgefüfert.

SBir übergeben tiiete in ben Slften tion 1793—98
ber eriegöfotnmiffton entbedte Sefcfelüffe unb ©reig=
niffe unb ermäbuen feier nur berjenigen, bie tion rein

militärifd)er Ratur unb auf Semaffnung Segug fa*
ben ober fonft etmaö gum Serftänbnift ber bamaïigen
3eitumftänbe beitragen fönnen.

©ie frangöftfd)en Republifaner hatten ifer 3icl
burd) ifere ftetö brofeenbe ©tetlung Ungufriebenbeit
unter ben ©d)meigertt gu ftifteu, bereitö erreiebt.

Ramcntlid) geigte fteb folefee in ben ©rengorten, bte

ber attfeoltenbett ©inguartirttngen unb tiieler militas
rifd)cu Seiftungen ofeue geregelte Sergütitngen übcr=

brüfftg mürben.

Sluö aüer Ferren Sauber featte ftcfe eine Menge
©eftnbelö cingefttnben, mogu bie beiben fcinblicfeen

Slrmeen, frangöftfefee unb öftreiefeifde, burd) ii)re Sluö=

reifter ein bebetttenbeö eontingent lieferten. Um fteb

tior ibren 3«bringlicbfeiteu unb Räubereien gu fiebern,

muftten in jebem ©orfe 1 SBadttmeifter mit 8 Mann
Patrouillen macben. ©ie #aftfreunbfd)aft ber bor=

tigett ©inmofetter murbe nebft biefen Sribttlationcn
noefe fefer burd) bie frangöftfdien ©migrantett in Sln=

fprttd) genommen, bie oft »on Slttem entblöftt an=

famen.
©ö iß bafeer um fo feemüfeenber gu tiernefemen,

mie biefelben ofene irgenb melefee ©infprad)e ber ein*

gefcfeüditertcn Regierung auf eine Slufforberung beö

frangöftfdjen ©efcfeäftöträgerö ouögemiefett mürben.

©ic ©emeinben feätten tion 1793 biö 1797 eingig
bie tiielen £od)mad)ten gu tierfefeen, bk balb tier-
mebrt unb tierftärft, batb tierminbert ober gor je

nad) ben ©erücfeten über erieg unb grieben aufge=

lööt mürben.
©aö tion ifenen geRettte Segeferen um einige

Söfenung murbe obgemiefen.

SBäferenb ber gangen ©auer biefeö Slofuö mar
bie Slitöfufer jeber Slrt gritefeten niefet nur gegen baö
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Die Ofsiziere der Regimenter genossen hingegen

das Zutrauen dcr Negierung in vollem Grade; auch

erhielt Marschall Altcrmath, Generalissimus über

sämmtliche solothuruerische Truppen, im November

den Befehl, alle aus frauzösischen Diensten heimgekehrten

Ofsiziere anzustellen; ihre prekären Verhältnisse

oder größern militärischen Kenntnisse dürften
kaum hier einzig berücksichtigt worden sein.

Später lichteten sich die Reihen der Unterofsiziere
und Gemeinen, im Mai 1795 waren nur noch 130
im Dienst; diese bewiesen sich aber der Regierung als
höchst ergeben, die es sebr gerne sah, daß sie es nicht
wie die Milizen mit den Bauern Hieltenz um sich

ihres guten Willens stets zn sichern, wurde ihnen
erlaubt zu hcirathen und nebst dem Sold eine monatliche

Znlage von 20 Btz. als Handgeld bewilliget.
Die Franzosen machten im September wieder eine

nähernde Bewegung, was der Kriegskommisston nicht

entgieng nnd sie zu mehrern Vorsichtsmaßregeln und

sonstigen Beschlüssen veranlaßte.
Der hisher erlaubte gegenseitige Besuch zwischen

schweizerischen und französischen Ofsizieren und
Soldaten wurde strenge untersagt.

Marschall Vigier, Kommandant der Truppen im

Läberberg, überuahm den theoretischen Unterricht dcr

dcr Ofsiziere in der Kriegswissenschaft, was sehr

noth that.
Jeden Sonntag wurde durch die betreffeuden Ofsiziere

Musterung gehalten nnd an der Bildung der

sechs Auszüge gearbeitet und die untaugliche Mannschaft

in die Reserve versetzt.

Für 12, 8, 4 und 2 K' Geschütze wurden 580 Kar-
tntschschüsse und 1600 Kugelschüsse anzuschaffeu

befohlen, ebenso 150,000 Infanterie-Patronen — freilich

etwas spät; wovon 40,000 in die Läberbergischen

Dörfer vertheilt und 4000 dem Pfarrer von
Matzendorf übergeben werden sollten.

Auf Grenchen wurden zwei 2 S Kanonen mit-60
Kartätsch- uud 36 Kugelschüsseu und 11,500
Infanterie-Patronen gesandt.

Alle fechs Auszüge wurden durch ibre Quarticr-
Oberstcu für cinige Tage in die Hauptstadt berufen,

um neben militärischen Uebungen zu Schanzarbeiten
verwendet zu werden; 50 Kanoniere wurdcn in den

Ambassadoren-Hof verlegt.
Die Fallbrücken, Schlagbäume, Schutzgitter uud

das innere Baselthor wurden hergestellt, um dem

andringenden Feinde Widerstand leisten zu können,
spanische Reiter angefertigt nnd auf die Mitte des Stadtbaches

ein eisernes Gitter gelegt.
Die Zeugkammer erhielt den Auftrag noch 600

„wohlfeile" Gewehre anzukaufen, indem es sich

herausgestellt, daß uoch vicle drcilöthige Gcwchrc auf
den Schlössern vorhanden, während die Munition
für zweilöthige angefertigt seie.

Das französische Direktorium fand jedoch den

Moment noch nicht geeignet, das Münsterthal zu besetzen

und die stattgefundene Bewegung war nur darauf

berechnet, um die Schweiz und namentlich die

Grenzkantone zn alarmiren und das Volk der Kosten

und des Dienstes überdrüssig zu machen.

Von 1792 bis 1793 wurden jedes Jabr mehr¬

mals solche Gerüchte von einem vorbereiteten Angriff
durch die Franzosen ausgestreut.

Die früh eingetretene Kälte, der Mangel eines

schützenden Obdachs für die Hochwachten auf den

eisigen Bergpässen forderten zn viel hingebenden

Diensteifer von den Milizen und der Militär-Behörde;
am meisten jedoch mochte die Sparsamkeit und die

Scheu vor Kosten die Negierung veranlaßt haben,
nach diesem wie nach jedem spätern falschen Alarm
die deßwegen aufgestellten Truppen wieder zn
entlassen und auf die gehofften günstigen politischen

Ereignisse zu bauen.

So waren über den Winter 1792/93 nur noch

aufgestellt in:
Mann. Geschütze.

Dorneck 1l4 9

Lcimenthal 32 —
Basel 77 2

Thierstein 70 6 dar. 1 Feldschlange.

Gänsbrunnen 60 3 dito.
Läberberberg 80 2

Im Ganzcn 433 22

Erst im April 1793 nach verschwundenem Schnee

wurden wieder die Sicherhcitspostcn aufgeführt.

Wir übergehen viele in den Akten von 1793—98
der Kriegskommisston entdeckte Beschlüsse und Ereignisse

nnd erwähnen hier nur derjenigen, die von rein
militärischer Natur und auf Bewaffnung Bezug haben

oder sonst etwas znm Verständniß der damaligen
Zeitumstände beitragen könncn.

Dic frauzösischcn Republikaner hatten ihr Ziel
durch ihre stets droheude Stelluug Uuzufriedenbeit
unter den Schweizern zu stiften, bereits erreicht.

Namentlich zeigte sich solche in den Grenzorten, die

der anhaltenden Einquartirnngcn nnd vieler militärischen

Leistungen ohue geregclte Vergütungcn übcr-
drüssig wurdcn.

Aus aller Herren Länder hatte sich eine Menge
Gesindels eingefunden, wozu die beiden feindlichen

Armeen, französische und östreichische, durch ihrc
Ausreißer ein bedeutendes Kontingent lieferten. Um sich

vor ihren Zudringlichkeiten und Räubereien zu sichern,

mußten in jedem Dorfe 1 Wachtmeister mit 8 Mann
Patronillen machen. Die Gastfreundschaft der

dortigen Einwohner wurde ncbst diesen Tribulationcn
noch sehr durch die französischen Emigranten in
Anspruch genommen, die oft von Allem entblößt
ankamen.

Es ist daher um so bemühender zu vernehmen,

wie dieselben ohne irgend welche Einsprache der

eingeschüchterten Regierung anf eine Aufforderung des

französischen Geschäftsträgers ausgewiesen wurden.

Die Gemeinden hatten von 1793 bis 1797 einzig
die vielen Hochwachten zu versehen, die bald
vermehrt und verstärkt, bald vermindert oder gar je

nach den Gerüchten über Krieg und Frieden aufgelöst

wurden.
Das von ihnen gestellte Begehren um einige

Löhnung wurde abgewiesen.

Während der ganzen Dauer dieses Blokus war
die Ausfuhr jeder Art Früchten nicht nur gegen das
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Sluölonb, fonbern aueb gegen bie Rad)barfantone,
tierboten; bie Sauern muftten gur Slufredttfealtung
biefer ibnen tierfeaftten Maftregcl bie SBadien ftellen,
b. t). auf ben ©rengen bie Sluöfufer tierbinberu —
entmeber murbe bann ber ©d)inuggcl erft begünftfgt
ober cö fefcte ©d)lägereien ab — jebcnfattö mar bie=

feö unflttge Serbot hei gefüllten gruefetmagoginen

nur geeignet bie Ungitfricbenfeeit gu tiermeferen.

Siele Raubet erregte nod) bai millfürlidc, menu

and) gered)tfcrtigte ©aïpetergroben, bai mon gur
^ultierfabrifation geminnen motlte; bie bamit tion
ber Oefonomie-eommcr Seouftragten tierfuferen gu

brutal, inbem fte ofene meiterö ©d)cunen unb ©tolte
umfeferten unb bie Säuern marcii gtt fetbftfûd)tig unb

gu menig politifd) gebilbet, um bie Rotfemcnbigfeit
biefeö Materiato eingufefeen.

3nufd)cn Militär^ unb ©itiilbcanttcn entftttnben

nid)t feiten eonflifte; bie Sögte, alo Sertreter Sfetc»

©naben uub ^errlicfefciten Rotfe unb Sitrger, g!aufe=

ten ftcfe nid)tö tion iferer Oberfeerrlicbfeit unb Slufe-
feen tiergeben gu bürfen; bie Oberofftgiere bagegen,

ftd) iferer gegenmärtigen miditigen ©tellung unb
übernommenen Serantmortlicfefeit bemuftt, meinten im
Sntereffe bei SBebrmefenö aud) ein SBort mitreben

gu follen. ©ie eriegöfommiffton unb ©efeeim-Ratfe

feätten oft ifere liebe Rotb fold)e Raubet gu fcfelicbten,

betior fte gtt einem ffanbotofen Sluöbrud) famen.
Slm ftârfften giengen bie Sögte ber Sirötiogteien
beut ©eneral Sllterntatb gu Seibe, ber ober jebeömol

tior Rätfe unb Surger Redit erbiett. £)err ©erber,
Sogt gtt ©orned, ein bifftger 3ftnfer, muftte beftme=

gen tior bie eriegöfommiffton gitirt merben unb Spexx

©ttrbef gu Sfeierftein lieft ftcfe gum britten Mol auf=

forbern, ifem ein Sergeidinift beö Munitionööorrotfeö
eingureiden.

©ine £>ocfem. ©eiftlidifeit murbe fogar ftörrifefe;
fo mieö ber $robft tion Robr, Pfarrer tion Sreiten*
bod), bem Sieut. Sidiem, bem ber ^farrbof alö Ouar^
tier angemiefen mar, bie Sbüre, unb otö Sanbtiogt
©urbef ftd) beftmegen beim Slbt tion Mario--©tein
befd)merte, murbe ifem mit ©robfeeiten begegnet, ©aö

etofter befefemerte ftcfe öfterö über brüdenbe ©tnguar-
tierung tion 41 Mann unb über baö ©ebabren ber

Sefa^ttng »on Sfeierftein, bie ofene SBiffen unb SBft=

len bei etoftetö bafeltit mefer alö 150 etofter $olg
in feinen SBatbungen fahe fallen laffen.

SBenn mir gerne feier anfüferen, baf} int Sofere
1793 in ©olingen 100 ©rogonerfäbel unb 1794 für
bie greimilligen gu einem S^ger-eorpö 100 ©tu^en
unb 200 ^irfebfänger angufdjaffen befddoffen morben,

fo muffen mir anberfet'tö, menu oud) mit SBi-
berftreben, mclben, mie mongetfeaft noefe immer bie

Semaffnung mar. Slm 14. tftoü. 1796, alfo nacb

fünf Soferen beö bewaffneten 3»ftonbeö, mirb bic

eriegöfommiffton in eenntnift gefegt, boft bie ettgeln
gu ben in ©empen ottfgeftetlten ©efcfeüfsen gu groft
feien.

Saftt unö gur ©fere ber Mr. Scfeörben annebmen,
eö feien bie ©efdut^e auögemed)fctt morben.

Unterm 16. ©egember 1797 berietet SlrtiUerie*
Oberft $eter ©lu$, er feobe laut Sluftrag baö 3cug*
feauö=Material unterfuefet unb nur 1 2ïï eonone alö

braudtbar gefunben; 1 fei in Otten unb 2 anbere

in Sfeierftein. ©ie 12 tiorfeanbenen 4s' ©tüd feien

nidit gum ©eferaud) int getbc eingcrid)tet.
SBenn biefe Sericbte ridtig maren, fo fältt atter-

btngö grofter unb tierbienter Säbel auf bie Militär^
Sefeörbe uttb bie gafetreid)e ©eneratität.

Siö inö S«fe* 1796 ftunben ofene bie in Safel
garnifonirenben Sruppen permanent burd)fcfenittticb

180 Mann gur ©rängfeemadmng im ©ienft; nad) ei=

ner in ben Stften angcfûferten Seredniiing famen ber

©otb unb bie Serpftegung monatlicfe ouf 2020 erotteti
ober ouf gr. 7214. 30 gu ftefeen, niefet berechnet ber

Serbrattd) tion 18 etofter £olg unb 360 ©trob=
metten per Monat.

Seträgt in 84 Monaten ober 7 Saferen, bai etaf-
ter Spol^ gu gr. 15 angefditagen, über gr. 629,280.

SBenn mir feiegn bie übrigen mäferenb biefem be-

maffneten grieben biö gum ©infad ber grangofen
aufterorbenttieb beftrittenen Sluölogen red)tten, bürfte
ber Setrag mofel bie ©umme tion 1 Million er=

reid)ett.
©er 3"ft«nb bemaffneter Reutralität ift ein lang^

famer erieg gegen fein eigeueö Sotf, baö ftd) ermü=
bet unb erftfeöpft, in gleicfeem Serfeältnift alö ber

ober bie geinbe erftarfen.
SBie peinlid) unb brüdenb biefer politifcfec 3nftonb

neben ber fortfd)reitenben Slbnabme bei ©taotöfd)a=

fai ftetö für ben eanton, fomie übrige eantone fein

muftte/ erbeut noeb borauö, boft tro£ aller getroffe=

nen Maftregeln gur Stufreditfealtung ber Reutralität,
bie eantone nie »or einer S»»ofton beö geinbeö ftd)cr

maren Slm 30. Sluguft 1795 erflärten nämtid) bie

in Safet reftbirenben frang. Sotfdmfter Sartfeelemi
unb Sader bem ©taube Safet, fonnc bie bei Slugft
unb im gridtfeal tagernben öftrcid)ifd)en ober ©on=

beifefeen Sruppen ben ©cbmeigerboben betreten mür=

ben, merbe bic frangöftfefee Slrmee ebenfaltö etnrfiden
unb im Serein mit ben eibgenöfftftfeen Sruppen ben

geinb gurüdfefetagen; mie balb featte bie frangöftfefee

SJSolttif einen Slnlaft gefunben gefeabt öftretd)ifcfee

Sruppen auf ©cbmeigerboben feinüber gu loden, um
bann fetbft ben längft beabft^tigten ©infatt maefeen

gu fönnen.

Sebe ber feinbtiefeen Parteien »erlaugte »on ben

©rengfantouen, maö fte eben gu haben münfefete,

freie ©in= nnb Sluöfufer alter Sebürfniffe, noment=

tid) ber Sebenömittel, geftattete aber niefet, baf} ber

©egner gleid)e flechte geniefte; bie grangofen
»erlangten freie üffierbung für bie Mirabeauifdje unb
bie Oeftreiefeer für bie ©onbeifefee Slrmee, unb wotl*
ten ben Uebertritt eineö eingehen ©d)meigerö in bai
gegnerifefee Sager atö Reutralitätöbrucb anfefeen.

©ö bemeiöt bieft, mie fefemierig eö ift, in ber Räfec

»on gmei feiuOtidjeu Slrmeen bie Reutralität gu be=

obad)ten; mill unö bie einte gum Slüiirtcn feaben, fo
»erleitet fte iferen ©egner gu unferer ©ebietötierle^ung
unb mir ftnb mit bem netten greunb unb geinb in
erieg tiermidelt, ofene gu miffen mie eö fam.

SBurbe je ein ©diritt gur Serfeefferung beö 3Bebr=

mefenö getfean, fo gefdiab bk^ immer auf Slnregung
angefefeener uttb gut benfenber Stitiaten unb nicbt

ber Regierung; fo tierfammclte ftcfe auf mieberfeolte
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Ausland, sondern anch gegcn die Nachbarkantone,

verboten; die Bancrn mußten znr Aufrechthaltuug
dieser ibncn verhaßten Maßregel die Wachen stellen,

d. h. auf den Grenzen die Ansfnhr verhindern —
entweder wurde danu der Schmuggel erst begünstigt
oder es setzte Schlägereien ab — jedenfalls war dieses

unkluge Verbot bei gefüllten Fruchtmagazinen

nur geeignet die Unzufriedenheit zu vermehren.

Viele Handel erregte noch das willkürliche, wenn

auch gerechtfertigte Salpetergraben, das man zur
Pulverfabrikation gewinnen wollte; die damit von
der Oekouomie-Kammcr Beauftragten verfuhren zu

brutal, indem sie ohne wciters Scheunen und Ställe
umkehrten und die Bauern waren zu selbstsüchtig und

zu wenig politisch gebildet, um die Nothwendigst
dieses Materials einzusehen.

Zwischcn Militär- und Civilbeamten entstunden

nicht selten Konflikte; die Vogte, als Vertreter Jhro
Gnaden uud Herrlichkeiten Räth und Bürger, glaubten

sich nichts von ihrcr Oberherrlichkcit und Ansehen

vcrgcbcn zu dürfeu; die Oberoffiziere dagegen,

sich ihrer gegenwärtigen wichtigen Stellung nnd
übernommenen Verantwortlichkeit bewußt, meinten im
Interesse des Wehrwesens auch ein Wort mitreden

zn sollen. Die Kriegskommisston uud Geheim-Rath
hatten oft ihre liebe Noth solche Händel zn schlichten,

bevor sic zu einem skandalösen Ausbruch kamen.

Am stärksten giengen die Vogte der Birsvogteien
dem General Altermath zu Leibe, dcr aber jedesmal

vor Räth und Burger Recht erhielt. Herr Gerber,
Vogt zu Dorneck, cin bissiger Zänker, mnßte deßwegen

vor die Kriegskommission zitirt werden und Herr
Surbek zn Thierstein ließ sich zum dritten Mal
auffordern, ihm ein Verzeichnis des Munitionsvorraths
einzureichen.

Eine Hochw. Geistlichkeit wurde sogar störrisch;
so wies der Probst von Rohr, Pfarrer von Breitenbach,

dem Lieut. Lichem, dem der Pfarrhof als Quartier

angewiesen war, die Thüre, und als Landvogt
Surbek sich deßwegen beim Abt von Maria-Stein
beschwerte, wurde ihm mit Grobheiten begegnet. Das
Kloster beschwerte sich öfters über drückende Einquartierung

von 41 Mann uud über das Gebahren der

Besatzung von Thierstein, die ohne Wisscn und Willen

des Klosters dasellO mehr als 150 Klafter Holz
in seinen Waldungen habe fällcn lassen.

Wenn wir gerne hier anführen, daß im Jahre
1793 in Solingen 100 Dragonersähel und 1794 für
die Freiwilligen zu einem Jäger-Korps 100 Stutzen
und 200 Hirschfänger anzuschaffen beschlossen worden,

so müssen wir anderseits, wenn auch mit
Widerstreben, melden, wie mangelhaft noch immer die

Bewaffnung war. Am 14. Nov. 1796, also nach

fünf Jahren des bewaffneten Zustandes, wird die

Kriegskommission in Kenntniß gesetzt, daß die Kugeln
zu den in Gempen aufgestellten Geschützen zu groß
seien.

Laßt uns zur Ebre der Mr. Behörden annehmen,
es seien die Geschütze ausgewechselt worden.

Unterm 16. Dezember 1797 berichtet Artillerie-
Oberst Peter Glutz, er habe laut Auftrag das

Zeughaus-Material untersucht und nur 1 2s Kanone als

brauckbar gefunden; 1 sei in Ölten und 2 andere

in Thicrstein. Die 12 vorhandenen 4ê5 Stück seien

nickt zum Gebrauch im Felde eingerichtet.
Wcnn diese Berichte richtig waren, so fällt allerdings

großer und verdienter Tadel auf die Militär-
Behörde und die zahlreiche Generalität.

Bis ins Jahr 1796 stunden ohne die in Basel

garnisonirenden Truppcn permanent durchschnittlich

180 Mann zur Gräuzbewachung im Dienst; nach

einer in den Akten angeführten Berechnung kamen der

Sold und die Verpflegung monatlich auf 2020 Kronen
oder auf Fr. 7214. 30 zu stehen, nicht berechnet dcr

Verbrauch von 18 Klafter Holz und 360 Stroh-
wellcn pcr Monat.

Beträgt in 84 Monaten oder 7 Jahren, das Klafter

Holz zu Fr. 15 angeschlagen, über Fr. 629,280.
Wenn wir hiezu die übrigen währcnd dicscm

bewaffneten Frieden bis zum Einfall der Franzosen
außerordentlich bestrittenen Auslagen rechnen, dürfte
der Bctrag wohl die Summe von 1 Million
erreichen.

Der Zustand bewaffneter Neutralität ist ein

langsamer Krieg gegen sein eigenes Volk, das stch ermüdet

und erschöpft, in gleichem Verhältniß als dcr

odcr dic Fcindc erstarken.

Wie peinlich und drückend dieser politische Zustand
ncbcn der fortschreitenden Abnahme des Staatsschatzes

stets für den Kanton, fowie übrige Kantone sein

mnßte, erhellt noch daraus, daß trotz aller getroffenen

Maßregeln zur Anfrechthaltung dcr Neutralität,
die Kantone nie vor einer Invasion des Feindes sicher

waren! Am 30. August 1795 erklärten nämlich die

in Basel residirenden franz. Botschafter Barthelemi
und Bacher dcm Stande Basel, sowie die bei Angst
nnd im Frickthal lagernden östreichischen oder Con-
deischcn Truppen den Schweizerboden betreten würden,

werde die französische Armee ebenfalls einrücken

und im Verein mit den eidgenössischen Truppen den

Feind zurückschlagen; wie bald hätte die französische

Politik einen Anlaß gefnnden gehabt östreichische

Truppen auf Schweizerboden hinüber zn locken, um
dann felbst den längst beabsichtigten Einfall machen

zu können.

Jede der feindlichen Parteien verlangte von den

Grenzkantonen, was sie eben zu haben wünschte,

freie Ein- und Ausfuhr aller Bedürfnisse, namentlich

der Lebensmittel, gestattete aber nicht, daß der

Gegner gleiche Rechte genieße; die Franzosen
verlangten freie Werbung für die Mirabeauische und
die Oestreicher für die Condeische Armee, und wollten

den Uebcrtritt eines einzelnen Schweizers in das

gegnerische Lager als Neutralitätsbruch ansehen.

Es beweist dieß, wic schwierig es ist, in der Nähe

von zwei feindlichen Armeen die Neutralität zu
beobachten; will uns die einte zum Alliirtcn habcn, so

verleitet sie ihren Gegner zu unserer Gebietsverletzung
und wir sind mit dem nenen Freund und Feind in
Krieg verwickelt, ohne zu wissen wie es kam.

Wurde je ein Schritt zur Verbesserung des

Wehrwesens gethan, so geschah dieß immer aus Anregung
angesehener und gut denkender Privaten nnd nicht

der Regierung; so versammelte sich ans wiederholte
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©inïobuttgen »on Serner=Offtgieren bie feel»etifcfee

Mitttärgefettfcfeoft in Slarau im Sluguft 1795, um
fteb für alle ©»entuolitätcn über einen Sertfeeibû

gungöptan gu »erftänbigen unb bie eontingente ber

tfeeilnefemenben eantone feftgufeten.

©ototfettru fottte itt golge Serfontmnift ftellen:
500 Mann Infanterie ober 1 Satoitton,
50 ©cfearffcfeüfcen,

16 ©ragoner,
32 eattoniere gur Sebienung »on 2 4 8 nnb

2 2 8" eononen,
mäferenb baö folotfeurnifdje Speex in 6 Sluögügen à

900 Mann auö 5400 ftreitbarer SBefermännern he*

ftanb ober beftefeen fottte.

Sn bemetbter Serfammlung »erftänbigte man ftd)

noch über »erfd)iebene fünfte, über Sefolbung unb

Serpftegung unb eorpöauörüftung, bie je^t noefe

1860 in eroft beftefeen.

Sluf ©nbe 1797 befehlen bie grangofen baö fürft=
btfcfcufïtdje ©ebiet »ollenbö unb ifere Sorpoften feätten

Reiben befeßt unb »or ber Srüde bei Suren Ißofto

gefoftt.
©aö St'ötfeum featte ftcfe naefe bem Seifpiet granf=

reidiö in eine Republif unter betn Ramen Rauration
umgeftaltet. SBäferenb brei Monaten gieng aber
aüeö barin brunter unb brüber, fo baft bie neue

Republif in einer Solföüerfammtung »om 7. Mai
1793 für gut fanb ben Sdifcfeluft an bie fraitgöftftfee

grofte Republif gtt befd)lieften. ©icft Sllleö auf mofel=

gemeinteö Slnratfeen iferer frettnbtid) geftnnten Rocfe=

barn.
Racfebem nun bie auögefeungerte frongöfifde 3lr=

mee auf ben näcfeften ©reug^Marfen naefe unfern
gefüllten ©peiefeern unb eellertt feinüber lungerte,
märe eö gar »ermeffen gemefen, noefe länger an ben

friebtieben Slbftcfeten bei Ratioualfontientö gtt gmei=

fein, ©olotfeurn maebte bie legten möglid)en Sin*

ftreiigungen gur Sanbeöoertfeeibigung. Morbärte, gi=
beliöfnittet mürben itt Maffa befteüt unb fofort auf
bie ©rengorte „guni ©efereden beö geinbeö", mie man
im Sßrotofott lieöt, tiertfeeitt.

©in Sngfnieurforpö, beftebenb aui Slrtitteriemajor
©djmatter, ©efeangbireftor St)ft, ©roftmeibel Sllter=

motfe unb ©egenfeferateb eiefer unb 3 ungenannten
gelbineffern, murbe mit bem Sau »on gmei ©d)iff-
brüden beauftragt, für ben goti, baf} bie Srüde
in Suren »on ben grangofen befeßt merben fottte,
unb mit ©rricfetttng anberer Sertfeeibigungöanftatten.
©ie einte Srüde murbe bei ber Settacfeer=Sltlmenb,
bie gmeite beim Spofaexa, erftetlt.

©ie ©taböofftgiere ber »crfdjiebclten Quartiere
mürben angemiefen, alle Sage um 10 unb 5 Ufer

ftd) int ©efettfcfeaftögimmer einguftuben, um ftd) ouf
ifere be»orftefeenbe fd)mere Stufgabe »orguberciten; gtt=

gleiefe murbe bie Mobilifation »on 9 Sataittonen an=

befofelen. ©ie Sefa^ung beö Säberbergö mirb um
200 Mann »erftärft unb 2 eononen, bie »on ©orned

genommen mürben.
©ie »erfdnebenen obrigfeitlid)en Magagine fottten

mit 11,720 ©äden eernett unb Müfelegut, 550 ©ä=
den &afer, 1200 etofter Speu uttb 7200 SBellen

©trofe auögerüftet merben.

Sei altem biefem Sorratfe mar baö Serpftegungö*
mefen feödft mangelfeoft; eö mollten ftcfe feine Mc|=
ger olö Sieferanten feergeben, bie Säder auf ben

©örfern meigerten ftcfe auf ©emidtt gu baden. Ucber=

all begegnete ben Sefeörben Mifttrauen in bk Ser^
feättuiffe; bie gröftte Ratfeloftgfeit mar an ber Sa*

geöorbnung.
Man ergäfett ftcfe in Sern, eö fabe ein reiefelid)

mit ©elb »erfefeener frangöftfd)er ©miffär, olö emt=

grirter Morquio, fo boö 3ittrauen bortiger Regenten

gu erftfeteiefeen gemuftt, baft eö ibm gelang, einen

Oberofftgierögrob int Sernifcfeen ©eneralftab gu er=

tätigen uub mit £)ilfe beftoefecner fddeefeter Seute unb

Sntriguen tücfetige friegöfttnbige Männer alö fran=
gofenfreunblidi ouö bem Offtgieröforpö gu entfernen

unb gefangen gu fefcen; menu biefeö mafer ift, fo

bürfen mir annebmen, baft auefe in ©olotfeurn SBölfe

im ©cfeaföpelg ifer fcfeäubtidjeö ©piet mit ben Se*
feörbcn trieben.

SBir berufen unö nur auf ben namentlicfe mäferenb

1797 unauffeörlicfeen SBed)fel ber eomntanbonten ber

an ben ©rängen aufgeftettten Obfcr»otionötruppen.
Sm ©egember biefeö Sofereö mürben folgenbe Offt=

giere mit ber Sertfeeibigung beauftragt:
©eneral »on Roll mit ber Sertfeeibigung ber

©tabt.
grib. »on Roti, Sägerfeauptmann nnb Sieutenant

Rio mit jener »on ©änöbrunnen.
Ouartiermajor Strregger unb Sägerfeauptmann S^f.

Srttttner mit jener »on ©renefeen unb ©taab; biefen

mirb ber Unteroffigier ©in beigegeben.

©päter, b. fe. einige Sage barauf, merben biefe

abberufen unb burd) bie Ferren Ouartier= Oberft
unb Hauptmann ©ibelin erfe^t, ebenfo mirb 3âa,ex*

Hauptmann »on Roll »on ©änöbrunnen alö eom=
maubont ber Sruppen in ©elgacfe unb Settlocb »er=

fefet; fpäter mirb noefe Hauptmann Sicbem »ou ©orn=
cd bafein beorbert,

Unnötfeig gtt bemerfen, mie noefetfeeitig biefer ftete

SBedfet ber güferer auf ben ©eift ber Sruppen unb

auf ifer Sertrauen gu benfelben einmirfen muftte.

Sluf mieberfeolteö Slnfttcbeu läftt Sern baö ©orf
Sängnau mit 30 Mann befe^en unb giebt am 3.

Saliner 1798 bie Serftcfeerung, eö merbe ©olotfeurnö
Sertfeeibigungömaftregeln fraft»oll unterftü|en unb

fefeidt feinen Oberft »on Sfcfeorner onfeer, um »on

ben getroffenen Slnorbnungen eenntnift ober ©inftefer

gtt nefemen.

3itgleicfe bringt ber eriegöratfe »on Sern auf eine

fefeteunige Serfammlung erfaferener Offigiere auö ben

eontonen 3ürid), Sern, Sugern, greiburg unb ©o=

lotfeum nad) ©urfee, unt einen ©efenftonöplan gu

entmerfen; feiegu murbe Sâgcrfeouptmann ©. »on Roll
beorbert; bie Serfammlung fanb aber erft am 19.

Sänner unb in Sern ftatt, unb murbe »on ©olo=

tfeurn bureb Snngratfe ©ibelin befefeidt. Sugern nafem

feinen Slntfeeil.

©ieft mar ber erfte ©eferitt naefe 6 Salden faulen
bemafftteten griebenö gu einem ©ntmurf einer font*
binirten ©intfeeitung ber fd)meigerifd)en Obfer»ationö-
Slrmee fur ben gall eineö feinblicfeen Slngriffö.

Mit ©nbe Senner beginnen eine Maffe »on ©rang=
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Einladungen von Berner-Ofsizieren die helvetische

Militârgesellschast in Aaran im August 1795, um
stch für alle Eventualitäten über einen Verthcidi-
gungsplan zn verständigen und die Kontingente der

teilnehmenden Kantone festzusetzen.

Solothurn sollte in Folge Verkommniß stellen:
500 Mann Infanterie oder 1 Bataillon,
50 Scharfschützen,

16 Dragoner,
32 Kanoniere znr Bedienung von 2 4s und

2 2 K' Kanonen,
während das solothnrnische Heer in 6 Auszügen s
900 Mann aus 5400 streitbarer Wehrmännern
bestand oder bestehen sollte.

In bemcldter Versammlung verständigte man sich

noch über verschiedene Punkte, über Besoldung und

Verpflegung und Korpsausrüstung, die jetzt noch

1860 in Kraft bestehen.

Auf Ende 1797 besetzten die Franzosen das

fürstbischöfliche Gebiet vollends und ihre Vorposten hatten
Reiben besetzt und vor der Brücke bei Büren Posto

gefaßt.
Das Bisthum hatte sich nach dem Beispiel Frankreichs

in eine Republik unter dem Namen Rauration
umgestaltet. Während drci Monaten gieng aber

alles darin drunter und drüber, so daß die neue

Republik in einer Volksversammlung vom 7. Mai
1793 für gut fand den Anschluß an die französische

große Repnblik zu beschließen. Dieß Alles auf
wohlgemeintes Anrathen ihrer freundlich gesinnten Nachbarn.

Nachdem uuu die ausgehungerte französische Armee

aus den nächsten Grenz-Marken nach unsern

gefüllten Speichern und Kellern hinüber lungerte,
wäre es gar vermessen gewesen, noch länger an den

friedlichen Absichten des Nationalkonvents zn zweifeln.

Solothurn machte die letzten möglichen

Anstrengungen znr Landesvertheidigung. Mordäxte, Fi-
dclisknittel wurden in Massa bestellt und sofort auf
die Greuzorte „zum Schrecken des Feindes", wie man
im Protokoll liest, vertheilt.

Ein Jngenieurkorps, bestehend aus Artilleriemajor
Schwaller, Schauzdirektor Byß, Großweibel Altermath

und Degenschmied Kiefer nnd 3 ungenannten
Feldmessern, wurde mit dem Bau von zwei
Schiffbrücken beauftragt, für den Fall, daß die Brücke

in Büren von den Franzosen besetzt werden sollte,
und mit Errichtung anderer Vertheidigungsanstalten.
Die einte Brücke wurde bei dcr Bellacher-Allmend,
die zweite beim Hohberg erstellt.

Die Stabsoffiziere der verschiedenen Quartiere
wurden angewiesen, alle Tage um 10 uud 5 Uhr
stch im Gesellschaftszimmer einzufinden, um sich auf
ihre bevorstehende schwere Aufgabe vorzubereiten;
zugleich wurde die Mobilisation von 9 Bataillonen
anbefohlen. Die Besatzung des Läberbergs wird um
200 Mann verstärkt und 2 Kanonen, die von Dorneck

genommen wurden.
Die verschiedenen obrigkeitlichen Magazine sollten

mit 11,720 Säcken Kernen und Mühlegut, 550 Säcken

Hafer, 1200 Klafter Heu und 7200 Wellen
Stroh ausgerüstet werden.

Bei allem diesem Vorrath war das Verpflegungs-
wesen höchst mangelhaft; es wollten sich keine Metzger

als Lieferanten hergehen, die Bäcker auf den

Dörfern weigerten sich auf Gewicht zu backen. Ueberau

begegnete den Behörden Mißtrauen in die

Verhältnisse; die größte Rathlosigkeit war an der

Tagesordnung.

Man erzählt sich in Bern, es habe ein reichlich

mit Geld versehener französischer Emissär, als emi-

grirter Marqnis, so das Zutrauen dortiger Regenten

zu erschleichen gewußt, daß es ihm gelang, einen

Oberofsiziersgrad im Bernischen Gencralstab zu
erlangen und mit Hilfe bestochener schlechter Lente und

Intriguen tüchtige kriegskundige Männer als
franzosenfreundlich aus dem Offizierskorps zu entfernen

und gefangen zu setzen; wenn dieses wahr ist, so

dürfen wir annehmen, daß auch in Solothurn Wolfe
im Schafspelz ihr schändliches Spiel mit den

Behörden trieben.

Wir berufen uns nur auf dcn namentlich während
1797 nnaufhvrlichen Wechsel der Kommandanten der

an den Gränzen aufgestellten Observationstruppen.

Im Dezember dieses Jahres wurdcn folgende Ofsiziere

mit der Vertheidigung beauftragt:
General von Roll mit der Vertheidigung der

Stadt.
Frid. von Roll, Jägerhauptmann uud Lieutenant

Ris mit jener von Gänsbrunncn.
Quartiermajor Arregger uud Jägerhauptmann Jos.

Brunner mit jener von Grenchen und Staad; diesen

wird der Unteroffizier Din beigegeben.

Später, d. h. einige Tage darauf, wcrden diese

abberufen und durch die Herren Quartier-Oberst
uud Hauptmaun Gibelin ersetzt, ebenso wird Jäger-
Hanptmann von Roll von Gänsbrunnen als
Kommandant der Truppen in Selzach und Bettlach
versetzt; später wird noch Hauptmann Lichem von Dorn-
cck dahin beordert.

Unnöthig zn bemerken, wie nachtheilig dieser stete

Wechsel der Führer auf den Geist der Truppen und

auf ihr Vertrauen zu denselben einwirken mußte.

Auf wiederholtes Ansuchen läßt Bern das Dorf
Langnau mit 30 Mann besetzen und giebt am 3.

Jänner 1798 die Versicherung, es werde Solothurns
Vertheidigungsmaßregeln kraftvoll nnterstützen und

schickt seinen Oberst von Tscharner cmher, um von
den getroffenen Anordnungen Kenntniß oder Einsichs

zn nehmen.

Zugleich dringt der Kriegsrath von Bern auf eine

schleunige Versammlung erfahrener Ofsiziere ans den

Kantoncn Zürich, Bern, Luzern, Freiburg und
Solothurn nach Sursee, um eincn Defensionsplan zu

entwerfen; hiezu wurde Jägcrhauptmann G. von Roll
beordert; die Versammlung fand aber erst am 19.

Jänner und in Bern statt, und wurde von Solothurn

durch Jungrath Gibelin beschickt. Luzern nahm
keinen Antheil.

Dieß war der erste Schritt nach 6 Jahrcn faulen
bewaffneten Friedens zu einem Entwurf einer kom-

binirten Eintheilung der schweizerischen Observations-
Armee für den Fall eines feindlichen Angriffs.

Mit Ende Jänner beginnen eine Masse von Drang-
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falen oller Slrt ouf bie fd)meigerifcben oriftofratifd)en
Regierungen eingtiftünnen. ©ie »on frang. Slgenten

bearbeiteten Safetbieter feietten ben Moment für ge=

eignet, bie auf ifenen taftenben Untcrtfeanentierfeälts
niffe gur ©tabt abgitfcfeüttetn. ©ie Semegung gieng

»on Sieftol auö. Meferere ©d)Iöffer mürben einge=

afefeert, mäferenb iu Slarott burefe bie Sagfo|ungöab=
gèorbneten ber alte Sunb befefemoren murbe. ©iefe
ftobett auf biefe Racbrid)t ouö einanber; uub bie

Regierung tion Safel fanb für gut bie Sanbféaft
non ber Untertfeanenfdiaft gu entlaffen uttb berfelben
eine greifeeitöurfunbe auöguftellen.

©iefeö ©reigttift tierfefcte bie Regierung tion ©oto=
tfeurn in gröftern eummer otö atteö biöfeer erlebte;
fo fefer füreferete fte bie Stnftcdung iferer Untertfeonen
»on folefeen politiftfeen Slnftdtten, baft fte allen Sög=
ten ber angrengenben Slmteien bie ftrcngften Sefefele
ertfeeittc, jebe Serbinbung ber Untertfeanen mit bem

Safetbiet abgufefeneiben, auf atten Raffen SBocfeen

aufguftellen unb „febarf" gu potrouilliren unb jeben

Serbftcfetigen feftguuefemen. ©en Sögten mürben noefe

auögefucfete energifebe Offigiere gur Sluöbülfc bei

Sluöfüferuttg biefer Sefefele beigegeben.
©ie aufrüfererifefeen ©mnptome in= unb aufterbalb

beö eantonö tierantaftten ben gefeeimen Ratfe, einen

Sorfd)lag gur Serminberung ber ©toflofung unb

gur Slbfcfeaffung bei 3?fentengelbeö auf etee unb beö

©cbangengelbcö bem groften \Jtatl) eingureiefeen, ftcfe

protiiforifefe gu erflären unb eine eommiffton mit
3ngng »on Repräfentonten ah bem Sonbe gur Slbän=

berung ber ©taatöoerfaffung gu beantragen.
©ie ©runblagen gu einer neuen Serfoffttng mürben

auefe am 10. gebruar burd) eine eommiffton
tion je 2 Mitgliebern ani allen 11 3ünften unb
ben 30 ©eridtten ber Sanbfcfeoft beratfeen unb bem

tierfammelten Ratb unb Surger tiorgetegt; eö mollten
ober biefe Stttöfcfeüffe bei ber enbticfeen Slbftimmttng
ben Sorfcfelag mieber tiermerfen unb hei ber alten
Serfoffttng bfeiben; niefetöbeftomeniger murbe ber

©ntmurf bem frangöftfeben Minifter beö Sluömärti^
gen, bem ©efefeäftöträger Mengaub unb atten frang.
©eneralen ber auf ben ©rängen ftefeenben Slrmee^

Slbtfeeititngen mit bem Serlangen mitgetbettt, fte

möcfeten nun ifere Sruppen gurürfgiefeen, ba feierortö
ben SBünfd)en ber Republif entfproefeen morben?!

Mengaub motlte f. 3- naefe beut Seifpiel feiner
Sorgänger mäferenb beni eönigtfeum feine Reftbeng
in ©ototfettrn auffcfelägen; bie Regierung erfüfente
fteb aber, ben intriganten ©fearafter biefeö Sofobinerö
fennenb, ifem ben Slmbaffaborenfeof unter bem Sor=
monb gtt »ermeigem, boft er »on Sruppen befeßt
feie, ©feft »erbroft benfelben aufö tieffte unb naefe

feinem fpätern tro^enben Senefemen unb fd)riftlid)en
Serfefer mit ber Regierung, fuefete er offenbar ftcfe

gu räd)en unb auö ben geringfiigigften ©reigniffen
einen Casum belli gu maefeen. ©eine ©pione un=
terftü&ten ifen feierin aufö ftfenctlfte, menu nicfefaufS
getreuefte.

SXm 27. Ritiofe ober 16. Sonner 1798 forberte
Mengaub bie Regierung fatfeegorifefe ouf, ifem bie

©rünbe ber Serfenftung eineö gemiffen U. fRii »on
©renefeen unb eineö R. Spubex »on ©ubigen mitgtt=

tbciten, bie ftd) günftig über bie frangöftfdjen Slbftd)=

ten ouögefprcd)cu feätten unb »erlangt gu miffen, mie

bieienigen beftraft merben, melde bie frangöftfefee ©o=

earbe beftfeimpfen. 3ngleid) legte er feierüber »om
©ireftorium erfeattene SBeifttngen »or.

©itrd) ©cfeiffmaiin Hofmann in Ölten mürben
54 eiften unb gäffer mit ©ffeften, bic bem gürft=
Sifcfeof »on Safet, ber ftcfe einige 3ett in Bt. Ur=
ban aufgefeatten, bei feiner Stbreife nacb Srugg fpe=

biert, and) feierüber murbe bie Regierung gur Ser=

atttmortung gegogen.

(gortfefcung folgt)

Bei F. A.. Gredner, k. k. Hof-Buch- und
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allen Buchhandlungen zu haben:

A.» Mi» H • • • •
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Josef Bruna,
k. k. Hauptmann,
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8. 1860. geh. 16 Ngr.
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Geschichte der Feldzüge des Herzogs

FERDINAND VON MAUNSCHWEIG-LÜNEBURG

Nachgelassenes Manuscript von
Christ. Heinr. Phil. Edler v. Westphalen,

Weiland Geh. Secret, d. Herzogs Ferdinand
von Braunschweig-Lüneburg etc.

Herausgegeben von

F. O. W. H. von Westphalen,
Königlich Preussischer Staatsminister a. I).

2 Bände. 86 Bogen, gr. 8. geh. Preis 5 Thlr.
Berlin, 18. Oct. 1860.

Königl. Geheime Ober-Hof-Buchdruckere
(R. Decker).

3m Serlage tion ^r. S tem e g ttnt> «Sofen in
S raun fefe meig ift erfefeienen:
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tion
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salen aller Art auf die schweizerischen aristokratischen

Negiernngen einzustürmen. Die von franz. Agenten
bearbeiteten Basclbietcr hielten den Moment für
geeignet, die auf ihnen lastenden Untcrthanenverhält-
nifse zur Stadt abzuschütteln. Die Bewegung gieng

von Liestal aus. Mehrere Schlosser wurden
eingeäschert, während in Aarau durch die Tagsatzungsabgeordneten

der alte Bnnd beschworen wurde. Diese

stoben auf diese Nachricht aus einander; nnd die

Regierung von Basel fand für gut die Landschaft

von der Unterthanenschaft zu entlassen und derselben
eine Freiheitsurkunde auszustelleu.

Dieses Ereigniß versetzte die Regierung von Solothurn

in größern Kummer als alles bisher erlebte;
so sehr fürchtete sie die Ansteckung ihrer Unterthanen
von solchen politischen Ansichten, daß sie allen Vögten

der angrenzenden Amteien die strengsten Befehle
ertheilte, jede Verbindung der Unterthanen mit dem

Baselbiet abzuschneiden, auf allen Pässen Wachen
aufzustellen und „scharf" zu patrouilliren und jeden

Verdächtigen festzunehmen. Den Vögten wurden noch

ausgesuchte energische Offiziere zur Aushülfe bei

Ausführung dieser Befehle beigegeben.

Die aufrührerischen Symptome in- und außerhalb
des Kantons veranlaßten den geheimen Rath, einen

Vorschlag zur Verminderung der Stoklosung und

zur Abschaffung des Zehntengeldes auf Klee und des

Schanzengeldcs dem großen Rath einzureichen, sich

provisorisch zu erklären nnd eine Kommission mit
Zuzug von Repräsentanten ab dem Lande zur
Abänderung der Staatsverfassung zu beantragen.

Die Grundlagen zu einer neuen Verfassung wurden

auch am 10. Febrnar durch eine Kommission
von je 2 Mitgliedern aus allen 11 Zünften und
den 30 Gerickten der Landschaft berathen nnd dem

versammelten Rath und Burger vorgelegt; es wollten
aber diese Ausschüsse bei der endlichen Abstimmung
den Vorschlag wieder verwerfen nnd bei der alten
Verfassung bleiben; nichtsdestoweniger wurde der

Entwurf dem französischen Minister des Auswärtigen,

dem Geschäftsträger Mengaud und allen franz.
Generalen der auf den Gränzen stehenden Armee-
Abtheilungen mit dem Verlangen mitgetheilt, sie

möchten nnn ihre Truppcn zurückziehen, da hierorts
den Wünschen der Republik entsprochen worden?!

Mengaud wollte s. Z. nach dem Beispiel seiner

Vorgänger während dcm Königthum seiue Resideuz
in Solothurn aufschlagen; die Regierung erkühnte
fich aber, den intriganten Charakter dieses Jakobiners
kennend, ihm den Ambassadorenhof unter dem
Verwand zu verweigern, daß er von Truppen besetzt

seie. Dieß verdroß denselben aufs tiefste und nach
feinem spätern trotzenden Benehmen und schriftlichen
Verkehr mit der Regierung, suchte er offenbar stch

zu rächen und aus den geringfügigsten Ereignissen
einen ^gsum Kolli zu machen. Seine Spione
unterstützten ihn hierin aufs schnellste, wenn nicht'aufs
getreueste.

Am 27. Nivose oder 16. Jänner 1798 forderte
Mengaud die Regierung kathegorisch auf, ihm die

Gründe der Verhaftung eines gewissen U. Ris von
Grenchen und eines N. Huber von Subigen mitzu¬

theilen, die sich günstig über die französischen Absichten

ausgesprochen hatten und verlangt zu wisscn, wie

diejenigen destraft werden, welche die französische
Cocarde beschimpfen. Zugleich legte er hierüber vom
Direktorium erhaltene Weisungen vor.

Durch Schiffmann Hoffmann in Ölten wurden
54 Kisten und Fässer mit Effekten, die dem Fürst-
Bischof von Basel, dcr stch einige Zeit in St.
Urban aufgehalten, bei seiner Abreise nach Brugg
spediert, auch hierüber wurde die Negierung zur
Verantwortung gezogen.
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Lei r. «roànvr, K. K. Def-DueK- unck

KunstKänäler in Drag, «inck ersekienen unck in
allen DuoKKsncklungen Kaden:

n «,.

1861. 8. gek. 1 KtKIr. 18 Ngr.

Vun ckemselben Herrn Verfasser:

8. 1859. gek. 2«. Ngr.

K. K. Hauptmann,

«M MMWcUM kWML 1859.
8. 1860. gek. 16 Ngr.

In unserem Verlage ist soekon erschienen:

LleseKIeKts àer I'elck^ÄS« àes ller«0SS

«MM» V«X M4M8ciMM«-MLkM«
NaeKgslassenes Alannserînt v«n

«KrRst. «lelnr rktt. ISckler v. HVo»tp»»Ieii,
Weilsnck Lek. 8e«ret. à. Herzogs k'erckinanck

von DraunseKweig-I^ünebuig eto.

Herausgegeben von

Ii? « ». v«» HVvstpK»I«n,
KoniglioK DreussisoKer Staatsministei a. II.

2 Dande. 86 Dogen, gr. 8. gek. Dreis 5 IKIr.
Dsrlin, 18. Oet. 1860.

Königl. (zlsksims Obsr-Dek-DueKckluokere
(D. DevKer).

Im Verlage von Fr. Vieweg und Sohn in
Braunschweig ist erschienen:

Handbuch

fürSanitätssoldaten
von

vr. G. F. Bacmeister,
Königl. Hannoverschem Generalstabsarzte a. D.,

Ritter:c.
Mit 58 in den Tert eingedruckten Holzschnitten.

8. Fein Velinpap. geh. Preis 12 Ggr.


	Vorkehrungen der eidg. Kantone und namentlich jenes von Solothurn zur Vertheidigung der Gränzen gegen Frankreich und andere damit in Verbindung stehende Begebenheiten von 1792 bis 1798, nämlich bis zum Einfall der Franzosen

